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kommt auf das Thema zurück schon
ermann Härıng ter VerweIıls auf CN ebhafte Diskussion die

zwischen EINZESELZL hat Dieses Mal prasent1ert
gleich Tel Formeln dıe als «theologische»Ertahrungen mMi1t

«Kurzformeln des «sozlologische» (später «anthropologische»)
un «futurologische» Formel charakterisiert

Glaubens» gemäfß CISCNCI Interpretation BG trinıtarische
Struktur auftweıisen Dieser Auftsatz wiırd
Rahners Spätwerk, dem «Grundkurs des Jau-:
bens», nahezu unverändert als «kleiner Epilog»

Neue Epochen auch kurzlebige, suchen siıch ıh übernommen“‘. Rahner persönlıch 1ST das
Sprachtormen und Formeln Ihr Sınn un: ıhre Projekt also wichtig Hat CS C1M ANSCINCSSCILCS

Funktion werden oft erst Rückblick eut- Echo gefunden?
ıch 1965 macht Rahner den Versuch den Zunächst scheint CD als Warcec dem Unterneh
christlichen Glauben kurzer usammentas- InenNn S16 große Zukunft beschieden; enn der
SUNg un allgemeın verständlich tormuli;eren Anstofß löst VOT allem deutschsprach:t-
In eit wachsender Säkularisierung gCH Raum S10 lebhaftes Echo AUS,. Systemat1-  X  n
CS gelıngen «Ungläubigen zugänglichen ker WIC Küng” un: Schneider“, Pasto-
Sprache den entscheidenden Kern des christli- n i 2 E  raltheologen und Rehg10nspadagogen  MN S n E J1 WI1IC

chen Glaubens umschreiben» 196/ veröf Schuster”, Stock® und R Bleistein  / ‚ ExXege
tentlicht Rahner den Entwurft überarbeite- vn WIC Mußner‘ ogreiten neben anderen die
ter orm CONCILIUM 1970 schließlich Diskussion auf Varıllon hatte schon 196/
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RF  GE MIT «KURZFOR  S GLAUBENS:;»

eınen Abriß des katholischen Glaubens VOTI- tigen Bedingungen taktisch ternstehen. Darum
gelegt”. Ratzinger”“ reaglert 1mM Blick autf die sucht Rahner ach Formulierungen, die (a)
allgemeın verbindlichen Glaubensbekenntnisse auf dıe gängıgen Sprachelemente christlicher Be-
mıiıt Zurückhaltung. Lehmann, der VO seinen kenntnisse verzıchten, ohne die Sache aufzuge-
neutestamentlichen Studien her ZUur Frage eiınen ben, (b) für Nıchtchristen deshalb unmıttelbarer
eigenen Zugang hat, zieht verschiedentlıch verständlich sind, insbesondere 1aber (C) auf die
stimmende Biılanz ’ ohne selber eine Formel spezıfische Sıtuation eiıner säkularısıerten (Ge-
vorzulegen. Zugleich rückt die Frage ach den sellschaft Rücksicht nehmen: eiıne Kurzformel
Kurzformeln des Glaubens 1n einen umfassende- des GlaubensZ«(soOtt» nıcht mehr unbefragt
EGa Rahmen, nämlich der Erneuerung un Neu VvVo  USSETZECN, sondern mufß erst och SAHCHL, WAas

formuliıerung VOonNn Glaubensbekenntnissen, eın M1t «(3Ott» gemeınt 1St Angesichts e1nes krıt1-
Dabe1 1St nıcht 1Ur das VOIN Paul VI 1m Junı schen hıstorischen Bewulßßstseins mu{fß zudem die
1968 vorgelegte «Credo des Volkes Gottes» !“ ede VO  $ Jesus Christus mythiısche Miı{f(S
denken, sondern alle die Versuche, die in EVAal- verständnisse abgesichert se1in. Damıt strebt
gelischen Kırchen un: 1n der katholischen Kır- Rahner eine zurückhaltend beschreibende Hın-
che vieler Länder, VO kıirchlichen Gruppierun- führung A die auch den Dıstanzıerten den Weg
DeCn un auf der FEbene des Weltkirchenrates VOTI - A Verständnis öffnet. Von einer objektivie-
gelegt worden sind? Karrer arbeitet die 1N- renden und reklametechniıschen Autbereitung
ens1ive Diskussion 1n eiıner umftfassenden Mono- (Ratzinger””) ann deshalb keıne ede se1in. Das

1aber bedeutet: Rahner betreıbt MIt seinenographie auf!* Nıcht zufällıg geschieht dies Aaus

katechetischem un religionspädagogischem In- Kurztormeln Apologetik und Vermittlung iın
eresse des Wortes bestem Sınn

Inzwischen 1St das ormale Interesse Kurz-
ormeln stark zurückgegangen. Das Sachanlıe-
SCH 1St damıt och nıcht erledigt. In eiınem ersten Verständigung nach InnNeEN: Katechese

Offensichtlich machen die CSln ReaktionenTeıl wenden WIr uns dem VOIlNl Rahner anNgESLO-
Kenen Diskussionsgang Eın 7welıter Teıil sehr schnell klar, da{fß nıcht LLUTr die «Ungläubi-
oreift Sachinteresse un: Problem der Kurzfor- Orıentierung und eıner Klärung des
meln auf. In einem driıtten Te1l werden einıge Christlichen bedürten. Unglaube 1St in einer sSa-

kularısıerten Gesellschaft einem strukturel-Folgerungen geENANNT, die sıch AUS dem Projekt
der «Kurzformeln» im Vergleich Be- len Phänomen geworden, dessen Denkvorausset-
kenntnıstormeln ergeben. Diese Erfahrungen ZUNSCIL und Sprachbedingungen Christen und
sprechen, 65 schon jetzt 9 nıcht für Atheıisten gemeınsam sind IDIG GUG Vermutt-
das Projekt e1ines Weltkatechismus. lung ach aufßen deshalb eıne grundlegende

Neuorientierung ach ınnen VOTauUuUsSs Daraus CI-

klärt sıch, da{fß Rahner 1n seinem 1970 erschie-
Der Gang der Diskussion: 21n eindeutiges HG ortrag das Projekt auf die allgemeın kultu

Projekt? rellen Bedingungen des estens und auf die Ö1-
tuatiıon der Kırche 1ın der westlichen GesellschaftVermittlung ach aufßen: dıe «U: ngläubigen» hın überdenkt. Reizüberflutung, Schnellebig-

Rahners persönlicher Ausgangspunkt 1St e1IN- eit und Pluralısmus, Gottesterne un: die eX1-
deut1g. In eıner Phase, da die katholische Kırche stentielle Sınnfrage, Kritik eıner objektivist1-
beginnt, ber ıhr Verhältnis zur «Welt VO  - heu schen und monolı:thischen Theologie LKeLEN

te» nachzudenken (Pastoralkonstitution «Gaud:: ebenso 1Ns Visier W1e€e die allgemeıine Erfahrung,
um SM Spes»), soll solchen Orientierung geboten dafß die gaängıgen Glaubensbekenntnisse soviel
werden, die elementar, hne Vorkenntnisse und Interpretation erfordern, da{fß S1e ıhre Unmaittel-
christliche Sozialısation, ach dem wesentlichen barkeıt verloren haben, VON ıhnen also keıne
Inhalt der christliıchen Botschaft fragen. Rah: UÜberzeugungskraft mehr ausgeht”®.

Deshalb mMUu eine solche Formel jetzt nıchtTI spricht VO Ungläubigen. «Ungläubig» 5 das
1St für ıh zunächst eıne kulturell-gesellschaftlı- 1Ur die neuzeıtlıchen Bedingungen produktiv
che Bestimmung und zielt auf Menschen, die aufgreiten, sondern auch innerkirchlich ate-
dem (Christlichen) Glauben den gegenWar- chetische Funktionen übernehmen (Rahner: A4S-
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AUF KIRCHLICH UN HEOLOGI  HE ERFAHRUNGEN

siımılıerbar se1ın tür Can Herz un Gedächt- turıerung der Summe überlieferter «YWahrhei-
n1s), die kulturelle Vielfalt der Weltkirche ın ten»1  b die Mündigkeit des Laıen, pastoraleRechnung stellen und 1n der Konzentratiıon auf Intentionen und eine Selbstbescheidung proftes-das Wesentliche für das konkrete Christentum s1ıoneller Theologie. Dıie scheinbare Detailfrageeıne kritisch werbende Kraft entfalten!‘. Damıt ach den. Ungläubigen Wr Z Frage ach dem
1St das ursprünglıche Anliegen aber radıkal AdUuS$S- unterscheidend Christlichen selber geworden.geweıtet. Jetzt geht 6S über die rage eıner g -
ten Übersetzung hinaus ganz grundsätzlich Verweıs auf Jesus Christuseıne ermeneutık gegenwärtigen Redens
VO christlichen Glauben und eıne Neuftor- Neben der Frage ach dem Wesentlichen ENT-
mulierung seıner zentralen Inhalte. So gesehen stand eine Tendenz AT Kürze und Präzıision.

Rahners Forderung zugleich VO  = einer Rahner, der anfänglich och die Länge elnes
Selbstbewußtsein erwachten kriti- «Glaubensbekenntnisses» für überschreitbar

schen Theologie. hält, beschränkt sıch schliefßlich aut dre1 prag
Formeln, die ın relıgionspädagogischenDiskussionen och elitfer. verkürzt werden““.Unterscheidung UN Bekenntnis Bestimmend für diese Entwicklung 1St allerdingsDieses theologisch-unterscheidende Element be dıe nachdrückliche Erinnerung die Fülle NECU-

stiımmt denn auch die weıteren Diskussionen. testamentlicher kurzer Bekenntnisformeln, die
Kurztormeln mussen 11U  > endgültig den Kern Jeweıls als Zusammenfassung des
der christlichen Botschafrt selber USSagCNH, 1n krı christlichen Glaubens gelten können. So fehlt CS
tischer Absıcht Wesentliches VON Unwesentli- denn auch nıcht Vorschlägen, solche La-
chem, allgemeine Sachaussagen VO  - theologi- mentlichen Formeln unmıiıttelbar wıieder als
schen Spezıalıtäten unterscheiden. Wer ylaubt, Kurztormeln gegenwärtigen Glaubens reakti-
mu eindeut1ig nıcht HUT bekennen, sondern vieren. Lehmann erinnert Auszugsftormelneben wIssen, Was und WE ylaubt. Die Jau- des Alten Testaments*! und die Wendungbensformulierung mufß sıch deshalb VO  - ande- «Ich CUWEGT (SOft ıhr meın V01k» (Dtn 1617
Tren weltanschaulichen Konzeptionen klarer- u.Ö.); Mulfßsner Joh Z «Und das 1St se1ın
scheıden. So sıedelt Rahner dieses Unterneh- Gebot, da{ß WT ylauben den Namen se1nes
INnNen schließlich 1im Zentrum gegenwärtiger Sohnes Jesus Christus un da{fß WIr einander lıe:
theologischer Fragen überhaupt und verwelst ben, W1e€e CM CS u11l als Gebot gegeben hat.»22 Die
darauf, «daflß das apostolısche Glaubensbekennt- SCI] (Gegen-) vorschlägen 1St nıcht Nur eıne bıiblı
N1S, VOrTFr allem das Tautbekenntnis des erwachse- sche Unmaittelbarkeıt, sondern auch der Versuch
Hen Täuflings, eıne solche Funktion gehabt hat, eıgen, systematısch-theologische Vorausset-
Ja da{ß solche SahNzZ kurze Bekenntnisformulie- ZUNSCH 1mM Blick auf bıblische Erinnerungen
rungen schon 1m Neuen Testament gegeben durchbrechen“! Dies und die veschärfte FragesSind.» Im Blick aut dıe «ÄAHıerarchie der Wahrhe1- ach dem unterscheidend Christliıchen siınd der
» (Unitatis Redintegratio 11) ordert eıne Grund, weshalb sıch andere Versuche mMOg-deutliche Strukturierung der Glaubensaussagen, lıchst unmıittelbaren Verweiıs auf Jesus Christus,Schutz eıne amorphe Fülle VO Einzelaus- seıiner Nachfolge orlentieren. ach Küngeıne relig1öse Praxıs, die sıch eLWwa 1St die christliche Botschaft, «MIt einem
1ın Sekundärem verzettelt. Fr fordert, da{fß auch Wort DESAZLT, Jesus als der Christus. Chrast,«dem christlichen Laıen, der eın Fachtheologe christlich, christliche Kırche 1ST Nur, WT sıch aut

se1ın brauche, aber dennoch seinen Glauben iın Christus erufen kann: besser: WCT Jesus hrı
seiner nıchtchristlichen Umwelt vera  ten STUS nachfolgt». Auf dieser Basıs tormuliert
MUSsse, eıne solch kurze, auf das Wesentliche Küng sel1nerseıts re1l Formeln, deren spaterorlentierte Formulierung se1ines Glaubens un: den Abschlufß des Buches «Christ sein» bilder?*
se1ınes Bekenntnisses Gebote stehen mMUuUSs- Miıt dieser Entwicklung sıch die ursprünglı-SC»1 Die entscheidenden Elemente der ach- che Absıcht Rahners aber [1UTr Z eıl
konziliaren Theologie sınd j1er bejeinander: In durch:;: denn die «Sache», die CS ın der christlı-
splıratıon durch das Neue Testament, Neuent- chen Botschaft oeht, wiırd Jetzt wıieder durch bı
deckung elementarer ede VO Glauben, Struk: lische Formeln vermuıttelt oder durch den (be
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kennenden) VerweIls auf Jesus Christus ersetizt auch die Leitfunktion Theologie, die sıch
Damıt hat sıch nıcht 1L1UTr der Ausgangspunkt Z Sprecherıin iınnerkirchlicher Reform macht.
sondern auch die IMMEGETE Dimension der Kurz- Das heiflt aber, da{fß das Nachdenken über ı
ormeln verschoben Von eindeutigen G Logik und Struktur des Glaubens HLUn

Projekt «Kurzformeln des Glaubens» ann nıcht Rahmen wıssenschafttlich gesteuerten (3e-
die ede sCIN sprächs beginnen annn W ll I1nl die Prozesse

des Aggıiornamento fördern, mu{ß [anl sachkun-
dıg argumentieren belehren und Argumente ZUT

Diskussion stellen (zenau deshalb anı CS nıchtDas Sachinteresse Logik des Christentums
das unmuıiıttelbare 7Ziel der Theologıe SC1IMFıne Sache für Theologen verbindlichen Konsens schaffen Kurz-

IDIG Suche ach Kurztormeln des Glaubens 1ST ormeln und sınd keıine kırchlichen Be:
AUS der nachkonziliaren S1ituation der PIOSICSSLI- kenntnisse. Neın, SIC USSsSeCeI als bestimmte Vor-
Vell Theologie erklären Mıt 1Ur geteiltem Fr- schläge einzelner Theologen beginnen und argu-

VertreicCH., kritisiert und korriglertfolg hatte diese Theologie Ja versucht ZESAMLT-
kırchliche Bedingungen dafür schaffen, da{fß werden
die Reform der Kırche begonnen die Schrift LIECU

als «Seele der Theologie» verwirklıicht das Ver- Dreı verschiedene Ausgangspunktehältnis den nıchtkatholischen Kirchen Part-
nerschaftlich geregelt und die gESENWALILEC Welt Zugleich stellt sıch natürlıch die Frage, als WI1eE

ıhrer Eigenbedeutung ErNSIgCNOMME wırd konsensfähig sıch ber dıe vorgelegten Formeln
uch diese Basıisarbeit Wr MI1t dem Konzıl nıcht hınaus die dahınter liegenden theologischen
abgeschlossen und wurde durch konservatıve Konzepte Formal nämlıch ZC1ISEN die
Kräfte zunehmend erschwert Für die Theologıe Formeln ZWAar xroße Ahnlichkeit. (ott CI-

War CS deshalb unabdiıngbar sıch CISCHCI Ver- scheınt ı als Grund und Ziel menschlicher
Exıstenz, Christus als Ma{ß und unterscheıiden-antwortung ber ıhre Ma({fsstäbe, also ber 111116-

e Struktur und Rationalıtät des christlichen der Inhalt christlichen Glaubens, Vertrauen und
Liebe Gemeinschaft erscheinen als die enNnt-Glaubens verständigen und diesen treffend
scheidenen Realisierungen christlicher PraxısWIC möglıch den Denkbedingungen der

Gegenwart artikulieren. Nur konnte SIC Das Innenleben der Formeln aber, ıhre IRI

sıch 1 Bestätigung und Kritik legitimıeren. Struktur und Argumentatıon sınd sehr verschie-
Deshalb wiıirken der explosıven Vieltalt ach den Neben dem eintachen Rückgriff auf tradi-

konzılıarer Themen VO Anfang zentrale Fra- tionelle Glaubensbekenntnisse sınd VOT 1970
gestellungen ach Gott, Christus und Kırche, dre1 solcher Konzepte NCNNECIL, die sıch nıcht
ach den anthropologischen und polıtischen aufeinander reduzıeren lassen
Grunddimensionen des Glaubens entgegen“”. 5 Der Exeget oreift unmuıittelbar auf La-

mentlıche Kurztormeln zurück un: wählt E11GTheologisch tührt das Aggiornamento gerade
nıcht modischen Neuheıten, sondern ZUr Er dUs, die ıhm tür heute besonders ANSCINCSSCH
neuerun der Grundlagen Es ilt Ja den sıch scheint Damıt stellt sıch die unbestrittene
anbahnenden kirchenamtlichen Widerständen I ınıe gesamtkirchlicher Kontinuılntät und 1ST. da:
HE herauszufinden, Oru CS Blick auf VO  ' überzeugt da{ß 8 modern theologische Ver-
den damaligen gesamtkırchlichen Diskurs tremdungen vermeıdet Allerdings hat SCS

schwierigsten, Auswahl rechtferti-Kern der Dınge eigentlich geht Vor diesem Hın-
tergrund wırd 11UN das spezifisch theologische SCH StrengAverbleibt ET Raum C1-

Anlıegen der Grundtormeln verständlich Her CS ZWarlr christlichen, 1aber vorwissenschaftlı-
chen Diskurses und unterschiedet sıch nıchtauszutinden un: angesichts der Gegenwart MEeU

formulieren 1ST. nıcht eintach GL oder prinzipiell VOIl bıblizıstischen Ansätzen
erneuertes Symbol des Glaubens, sondern dıe Der Fundamentaltheologe (um Rahner

1er eiınmal nennen) tormuliert CI  -CTE Logik und Struktur der christlichen Bot-
schaft selbst Dabe!1 sıch nıcht NUur, WIC theologische Basıstheorie als Kern christli-
oben beschrieben,eKoinziıdenz iınnerkirchli- cher Botschaft (sott erscheint als Möglichkeıits-
cher und apologetischer Interessen, sondern bedingung un Ziel menschlicher Iranszen-
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enz InJesus Christus, die weitere Erklärung, Der CONCGILIUM Kongrefs 19/0
1ST dieses Ziel unwiıderruflich erreicht Das hrı
WE aber hält ıhm die Frage ach der abso- Auf diesem Kongrefß ZeIgL die katholische heo
luten Zukunftt offen realisiert SIC kırchlich-sa- logie Selbstbewußtsein WIC der euzeılt
kramental schon j1er und Damıit 1ST die selten Die Theologıe mu{ Kasper
Grundaussage christlichen CGottesverständnisses ersten Tag, das Evangelıum MGU für
ZWAaTr ontologisch testgelegt, aber L11UTr och defi: die Gegenwart übersetzen Es geht ıhr die
nıtorısch (also nıcht mehr geschichtliıch) vermıt- Unterscheidung der Geıster, die «Humanı
telt DDiese auf die Uniiversalıtät des Heıls hın Ta- SICFUNg des Glaubensvollzugs un: des kırch
dikal geöffnete Formel hängt Formulierung lıchen Lebens» die «Aktualıtät des

Christentums» Deshalb ordert der Referentun: Explikation zudem unmıittelbar VOINN

Rahners transzendental-theologischen Voraus- C1M «dynamisches un: dialogales Verständnis
SELZUNgEN aAb die als solche nıcht christliches (Ge- der Orthodoxie» den «otfenen und öffentl :
MEINSUL SC1MN können «Von außen» betrachtet chen Dialog aller Charısmen Dienste und ıch
unterscheidet sıch Rahner also nıcht PFINZI1 tungen der Kırche» Dabe:i mu{ß der Theologe
piell VO  5 anderen spekulativen, bestimmte bewufißt das Rısıko des Irrtums eingehen und

alle NUur erdenklichen Möglıichkeiten ausschöp-philosophische Voraussetzungen gebundenen
Ansätzen fen, für den Glauben Zukuntftschancen

Der biblisch und historisch kritisch e- erkunden So wiırd die Theologıe ULTE «Sabota
HCTE Systematiker (um Küng 1er eiınmal SC der der Kırche sıch geESENWALIS Sa

typiısıeren) rekonstrulert Person Botschaft schleichenden Resignatıon un der daraus resul
und Geschick Jesu VO Aazaret als Basıs aller tierenden NeO-restauratıven Mentalıtät welche

Theologıe, SIC (historische Erinne- 10 Verrat der Sendung der Kırche IST, Z eı
rung und österliche Gegenwart zusammentas- chen der Hotfnung für die Menschheit

610send) aut dıe Nachfolge gegenNWwWartıger Christen SC1IM

beziehen In dieser Nachfolge, die zentrale Nachdem Z7weiten Tag annn die Frage ach
These, SC1 wahrhaft menschliches Leben und der Grundtormel gestellt und VOIl dreı Refteren-
Sterben ebenso möglıch WIC Freiheıit VO Gewal VEn erstaunlıch einhellıg beantwortet War

ten Idolen un: (GöÖtzen, können WIT (Gött als wiırd dritten Tag SC Thema angeschlagen,
Vater anrufen In dieser deutlichsten dessen Brısanz sıch erst nachhıineıin die

der Unterscheidung des Christlichen (405 «Gegenwart der Kıirche der Gesellschaftt VO  S

tıerten Formel kommt die Erinnerungsstruktur IM wotür auch die Theologen erantwoTrt-

des christlichen Glaubens unmıiıttelbar FA Gel ıch sind”* Sınd CS die pastoral eNgaAgıEKTEN
tung Allerdings wırd SIC der Diskussion auf Theologen also, dıe 1U als die sachkundiıgen
ıhre hermeneutischen und zeitkritischen Vor- Theoretiker des Christentums die Zukunft der
aussetzZuUunNgenN hın dem Punkt befragt, Kırche der Welt VO IMOFrgsCh WEHEN und ga

TANMGTEN können? Bleiben WIT beim Kongrefßden SIC ZuUur Geltung bringen ll der Korrela-
t10N VO Praxıs und Theorie Bıetet ungs For An dre1 Punkten wiırd dieser Gedanke dialek
mel S prinzıpielles Gegengewicht die tisch durchbrochen

Erstens MN der Behauptung, die Idee VO  >ideologischen Verzerrungen neuzeıtlicher Ver-
kündigung und Moral? Berufstheologen SC1 Streng gl

Jeder der rel Ansätze 1ST also derjenıgen Cl Blasphemuie; alle Christen also
Gefahr nächsten, die unmıiıttelbar be Theologen DDamuıit 1ST die LDomiınanz (funda-
kämpit Zusammen ZCISCH S1IC, da{ß sıch Rah mental)theologischer Theoriebildung (Formel
men wissenschaftlicher Kommunikation aum Rahner) durchbrochen Neue Basıstheorien des
C111 aktıver Konsens einstellt Deshalb sınd S1C Glaubens LLLUSSCIN VO der Gesamtkırche,
nıcht NUur auf gERENSECILIGE Ergänzung ANSCW1C- VOonNn allen Kirchengliedern etragen sC1iNn

SCI1, sondern benötigen auch CI SCINECLNSAINC /weıtens MITt der Behauptung, B G1E mMiıt
Basıs der verbindlichen Verständigung Wıe aber der Welt solidarısche Kırche un Theologie WCI

könnte diese aussehen? ine un  S Ant de ıhrer Aufgabe gerecht”“. Damıuit 1ST die Getahr
WOTrTIT ox1bt 1970 Brüssel der Weltkongrefs des Bıblizısmus aufgefangen (Formel Mußßner).
CONCI Die Übersetzung der Schrift Aaf:] Hor1izont gC-
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A1€ führt, die den Bedingungen gegenwärt1-genwärtiger Welt un gegenwärtiger Kulturen
geschehen. SCI Wıirklichkeit ber die ınnere Logik und

Drittens mıt der politisch-theologischen Struktur der christlichen Botschaft nachdenkt.
These, da{fß christliche Botschaft und Kıirche ıh: Die auf dieser Basıs entstehende Theologie sollte

nıcht mehr auf innerkirchliche ragen ixlertTeEIN privatısıerten un ideologieantälligen Ver:
eständnıs entreißen un: als Beireiungsge- se1n, weıil S1e eıne zerrissene Menschheıt und die
schichte (zottes NEeUuUu entschlüsseln sind”” D)a- vieltältige, VOIl tödlichen Mächten beherrschte
mıt 1St der offene Gedanke der Nachftolge escha- Welt als ıhre Herausforderung entdeckt. Sıe mMuUu
tologisch präzisiert (Formel Küng). Die Erinne- jetzt aufhören, die eıne un: westliche (zudem
rung Jesus Christus zielt auf das Reich der VO Männern) domıiınıerte Theologie seın  679
Freiheit. Kurztormeln des Glaubens die entsche!1-

dende Erfahrung dieses Kongresses werden
nıcht AUS$S eigener Kraft wirksam, schafften nıcht

Wonde solidarischen Theologien AUS sıch heraus Konsens und enttalten nıcht kraft
Allerdings bleiben alle diese Ausftführungen the.: eigener Autorität kirchlich verbindlichen Kon
oretisch, also och einseit1g VO der theoriebil- SC1I1S5, Sıe werden erst dort wirksam, S1e 1ın
denden Theorie auf die Wirklichkeit hın DC ıhrem Bekenntnis Gott, Jesus Christus

und dem Geılst der Gemeinschaft, WwWer wollte dasdacht Dies zeıgt sıch 1m Vorwurf vieler Anwe-
sender, der Kongrefß se1 gesellschaftskri- bestreıten die gegenwärtige Wirklichkeit ZUT

tisch engaglerter Impulse 1mM elftenbeinernen Kenntnıiıs nehmen, 1m Ma{(stab des Reiches Cr
TIurm westlich-akademischen Denkens verblie- tes interpretieren und AUusS$s der Solidarıtät mıt
ben War werde postulatorisch nachgedacht denjenıgen leben, die tür die Befreiung der Men:
ber die Gegenwart der Kıiırche 1n gegenwärtiger schen kämpten und leiden. Da{fß damıt Kritik
un zukünftiger Gesellschaft; ZWar werden 1N- Mißständen der konkret existierenden Kırche

nıcht überholt, sondern eingeschlossen ist,nerkirchliche Aufklärung un: Aufklärung die.
SCI ber sıch selbst gefordert; 1aber eıner großen spricht AUuUs sıch selbst.
Gruppe der Teilnehmer genu diese neuzeiıtliıch
westliche Denkstrategıe nıcht. Die Theologıe
und ıhre zentralen AÄAntworten können ach ıh: TIL Kurzformel und Bekenntni1s
rertr Überzeugung die VOoONn Kasper beschwore-

humanıisierende Kraft NUur erlangen, WenNn die Wer formuliert christliche Wahrheit?
Dıie Diskussion Ku'riformeln des Glaubens,Denkrichtung VO der Praxıs Z.U1T Theorie hın

umgekehrt wiırd, die Antworten also durchaus damals VO  — eiınem progressiven Flügel
‚aa Sınne befreiender Nachfolge LICU VO kon: der katholischen Theologıe, geriet natürlich

auch 1n die Auseinandersetzung verschiedenerkreten kirchlichen und gesellschaftlichen S1tua-
tiıonen ausgehen un:! unmißverständlich auf S$1€e theologischer und kirchenpolitischer Rıichtun-
bezogen sınd So wiırd 1im Idienst eıner radıkalen SCH Dadurch haben sıch ein1ıge zusätzliche K3

rungsch ergeben. Wiıchtig sind die Beıiträge VOoBefreiung des Menschen eıne konkrete Analyse
ökonomischer und politischer Strukturen VOoN Ratzınger. Im Blick auf die verschiedenartıgen
Gesellschaft und Kirche gefordert. Gezielt wiırd Symbole”® welst den Kurzformeln, den auf-
Solidarıtät mıiıt solchen angemahnt, die 1mM symbolen vergleichbar, eıne (prä)katechetische
Kampf für menschliche Befreiung bedroht, SC- Funktion Zugleich können S1e, den Ordiına-
tangen, gefoltert und verbannt worden sind?® tionssymbolen (etwa dem Athanasiıanum) VeCI -

Aus ihrem Zeugni1s allein könne die befreiende gleichbar, theologische Aussagen auf dem Nı-
CcCau theologischer Reflexion «verdichten». 1UaKraft ZUr Wirklichkeıt wachsen. Die Theologie

der Befreiung hat sıch als der inzwischen theologisch un kulturell bedingte Pluralıtät 1St
entstehenden emanziıpatorischen Theologien also legitim. In jedem Fall sind diese Kurzftor-

meln Reflexionsformeln des Glaubens, alsokatholischen Theologen programmatiısch
Wort gemeldet. Ansatz her Auslegung». War fällt auf, da{ß

So wiırd der Kongref$ unerwartet un für viele Ratzınger die Kurztormeln VO  =) der Katechese
unbemerkt Z Signal der Neuorientierung. Zr «Präkatechese» hın abdrängt. ber
Man konnte auf ıhm sehen, wohin eıne Theolo- Ratzıngers Analyse ware nıchts einzuwenden,
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wWwenn nicht unvermittelt hinzufügen würde, ßend sınd Es wäre 1aber auch überheblich, würde
dafß das Symbol 1U nıcht Auslegung, sondern INan AdUus bloßer Reflexion un: Kritik Erneue-
«die Sache selbst» 1St «Während das Tautsymbol Fungs Nun fällt auf, da{fß 1ın den VELSAN-unkommentiert die wesentlichen Fakten des Jahrzehnten nıcht 1L1Ur Kurztormeln des
Glaubens als solche 9 biıeten diese lexte Glaubens entstanden sınd Entstanden 1St und
nıcht die Fakten des Glaubens, sondern efle. das 1STt 1e] bedeutender eıne aum übersehba-
x10n(!) ber die Fakten. »39 Fülle Glaubensbekenntnisse“  Z  9 die VO  -

Diese Unterscheidung 1aber 1ST eintach. Inhalt und Sprache her nıcht ımmer VO  ' theolo-
War können die Kurztormeln. 1m Strengsten yischen Kurztormeln unterscheiden sınd
Sınn keine Bekenntnisse (was Ratzınger Diese Bekenntnisse entstehen ın RE-türchten scheıint). Sıe sınd 1ın katechetischer stantıschen, 1n der katholischen SOWIe in JungenHınsıcht eher deren Vorposten un eıner eNt- Kırchen aller Kontinente: S1e sınd entstanden iın
christlichten Welt, ın fundamentaltheologischer Basısgemeinschaften, ın Krisensituationen oder

1ın Sıtuationen MGU entstehender Kırchen. VieleHınsıcht eın Weg ınnertheologischer Kritik
un christlicher Unterscheidung. Daraus tolgt dieser Bekenntnisse haben eın kritisch11-
aber nıcht, da{fß Symbole reflexionstrei, quası des Interesse.
vortheologisch und somı1t VO Kurztormeln SAaU- Keines dieser Bekenntnisse 111 aber die SCberlich scheıden sind“” ber unverkennbar samtchristlichen Symbole korrigieren. Viele
verticht Ratzınger eın Interesse, das be] der Be- übernehmen die trinıtarısche Struktur oder die
sprechung der konzıiliaren Symbole Z Aus Irıas VO  > Schöpfung, Erlösung und Versöh-
druck kommt. Als Rıchtpunkt für Verkündiıi- HNUNs. In einahe allen 1aber spiegeln sıch beson-
sSung und bischöfliche Autsicht sınd S1e unerlä{fß- dere Erfahrungen des Leidens und Hoffens
liches «Instrument der Einheit der Gesamtkir- W1€e der Auftrag für eıne menschlichere Welt In
che». Dieses elıne Bekenntnis nämlıich 1St «das, eıner oft unerwarteten Sprache oder Metaphorıik
Was die Kırche ber den Wechsel der theologi- gelingen «dırektere» Aussagen über das, Was diese
schen Interpretationen hınaus als eigentliches Christen als eigenen Glauben ertahren. Dabe!]
Wort des Glaubens gekennzeichnet hat (<«Dog- entsteht gerade nıcht der Eindruck eiınes babylo-ma>)»41 Im Kern des Diıfferenzpunkts stellt nıschen Sprachgewirrs, sondern die taszınıeren-
also das Dogma die theologische Aussage. de Vieltalt einander ergänzender Sprachen 1mM
Es geht also die Spannung zwıischen theolo- Bekenntnis Z FEınen (Cjott Jesu Christı. Pfing-gischem und kiırchenleitendem Anspruch, sSsten als das Wunder der vielen versöhnten Spra-christliche WYıahrheit ftormulieren, die Dif- chen wiırd, VO kırchlichen Lehramt weıthın
feenz zwıschen rationaler und tradıtionaler Ar unbemerkt, Wıiırklichkeit. Die theologisch Ver!r-

gumentatıon. Damıt übersijeht Ratzınger schıiedenen und ınnertheologisch oft CI-
die dritte Komponente, die der theologischen söhnten Änsätze 1aber werden ın der geme1nsa-Reftflexion und der bischöflichen Autsıicht Oran- NC Praxıs AA Versöhnung gebracht. Orthodo-
zugehen hat die Praxıs des christlichen, auf 1el- X1e 1m tradıtionellen, die Praxıs vernachlässıgen-

den Sınn 1St T: eın relatıver Ma({(istab derentaltige Befreiung hoffenden Lebens. Nur AaUuUs die
SC Leben erwachsen christliches Bekennen und Beurteilung”; auch das kirchliche Lehramt hat
kirchlicher Konsens. TK eıne subsidıäre Funktion. Kurz: Die Einheıit

dieser christlichen Bekenntnisse wırd nıcht VO
oben gESLEUECTT, sondern wächst AdUus eınem ECU-Bekhenntnisse als Beispiel Bewulßfetsein jesuanıscher Nachftolge und

Kurztormeln des Glaubens wurden immer WI1e- der Erwartung VOIl (zottes Reich
der mıiıt dem Ungenügen tradıtioneller Bekennt-
nısse und der nverständlichkeit mancher lau: Keıine Monokulturbensartike] begründet. Sıe haben also w1e die
Theologie insgesamt eıne subsıdıiäre, gleichwohl Ahnliches gilt VO  e} theologisch gESLEUECEKTEN Kurz-
unverzichtbare Funktion. Deshalb hat eın ormeln oder Zusammenftassungen des christli-
Theologe Je den Anspruch erhoben, Cr könne chen Glaubens. Innertheologisch spiegeln S1Ee e1-
eın Glaubensbekenntnis durch eıne theologi- kulturelle, politische und soz1ıale Vieltalt der
sche Forme]l EISEUZCN, obwohl die (Gsrenzen flıe theologischen Reflexion, die nıe überwunden
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wurde un MI überwinden WAar Insgesamt fahrung und Praxıs, ınnerhalb derer Gn die Aus-
aber haben S1C kritischen Phase katholiji- legung des Glaubens eindeutig und befreiend

werden annscher Theologie den Blick geschärft für die (n
terscheidung der (elster und das Gespräch über Ist autfgrund der Erfahrungen mMIt Kurzftor-
den Glauben nıchtchristlichen Welt meln des Glauben (diesen Katechismen kürze-
hohem Ma{fe strukturiert So sınd SIC ach dem ster Form) CL Weltkatechismus überhaupt
Konzıil wiıchtigen Wegmarken auf dem Weg wünschen? Nıcht ohne Polemik verweıst ] Rat
ZUT Erarbeitung kommunikablen Logik ZINSCI Zusammenhang der Kurztormeln auf
des chrıistlichen Glaubens geworden Das Unter- «älteste katechetische Tradıtion» der (ähnlıch
nehmen hat 1aber auch gEZEIZL, da{ß diese Logik WIC Spater be1 Luther) der Dekalog, das Vaterun-
nıcht ohne SCTIIE Hermeneutik soz1ıaler Praxıs SCTI, die Sakramente und das Glaubensbekenntnis

1ST ausgelegt werden «Ich verstehe offengestanden
Was 1ST tür das Projekt Weltkatechismus nıcht recht WITr heute dieser Besche!t-

daraus lernen? (3anz eintach dies, da{fß der denheit nıcht mehr fähıg siınd sondern unbe-
Weltkatechismus WE ILanl ıhn überhaupt dıngt schon die Schulbücher VOI raffinıerten 5y
anstreben 111 die letzte Stufe vielfältiger Ver- stemkonstruktionen her autbauen
suche SC1I1I mMu denen die Kırchen sıch IDieser Gedanke 1ST CS wert angesichts
Kontext iıhrer Jjeweıiligen Kulturen und Traditio- Weltkatechismus LICU aufgegriften werden Es
NCI, iıhres Handelns un: Bezeugens ber die macht der Tat keinen Sınn der Weltkirche die
Grundaussagen des christlichen Glaubens VCI- Monokultur theologischen 5y-
ständıgen Das bedeutet 1aber IDIE Kırchen VCI- aufzuerlegen. Dekalog, Vaterunser, Sakra:
schiedener Länder, Kulturen und Kontinente MECHTE, Glaubensbekenntnis sınd ı der Tat als
müfsten sıch CHnSE selber ber ıhre CISCILE Vieltfalt SCINCIMNSAIN verpflichtende, den SCINCINSAMECN
un Polarıtät verständigen S1e mü{fßten erst ler. Glauben schützende Flemente Zu dieser
NCIL, mMIıt ıhren CISCHCH Gegensätzen und Wıder- Bescheidenheit sollte 0= Weltkirche fahıg SC1I1M

sprüchen truchtbar umzugehen da{fß Gi116 C Werden SIC nämlıch VO  - der Lebensprax1s Jesu
schwisterliche, praktische und theoretische her und auf gESECNWALILE Lebenspraxı1s hın AUS$S-

Kommunıikation aufgebaut wırd Jeder Inıtıatı- gelegt und JC e verstanden 1ST der (3emeınsam-
VC oben» entgleiten notwendigerweıse Er- eıt und des Friedens übergenug

Kurzer Inbegriff des christlıchen Glaubens für «Un— PIICIE EW VIE (Toulouse
gläubige» Geist und Leben 35 374 379 Dıie For- 10 Ratzınger Kurztormeln des Glaubens? ber das Ver-
derung ach «Kurztormel» des christlıchen Glaubens, hältnis VO  S Formel un! Auslegung, ers Theologische

CONCILIUM 3 (1967) 202 O Schriftenzur Theolo- Prinzıpijenlehre Bausteine Zur Fundamentaltheologie
g1ICc 1001 (Eınsiedeln 1967 153 164 (München 1982 Z 159 ursprünglıch Noch einmal

Reflexionen ZUT Problematık Kurztormel des «Kurztormeln des Glaubens» Intern kath Zeıitschr
Glaubens, Schriften Zur Theologie (Einsıedeln 1970 Communıo0 1973 258 263
247 2756 Kurztormeln des Glaubens, in Grundkursdes lau- Lehmann Bedarf das Glaubensbekenntnis
ens Eınführung den Begrift des Christentums (Freiburg Neufassung? Brunner Veraltetes Glaubensbe-

1976 4 3() 44() kenntnis? (vgl ers Auterweckt dritten Tag ach der
Was 1ST dıie christliche Botschaft? Di1e Zukuntft der chrıiftt Freiburg ı. B 1968 (Regensburg 1968 125 168

ers Kurztormeln des christlichen Glaubens DreherKıirche Berichtband des Concılıum-Kongresses 1970 (Zü:
riıch/ Maınz Z 84 +# Hgg.) Handbuch der Verkündigung (Freiburg

Th Schneider, Kürztormeln des Glaubens Zur Proble- 1970 Z 295
matık der Reduktion theologischer Aussagen Catholica 12 AAS (1968) 433 445

13 Dokumentatıon CONCILIUM Unruhe das25 1/9— 197
Schuster, Kurztormeln des Glaubens un! SCHHGE Ver- Glaubensbekenntnis, CONCILIUM 1970 63

kündigung, ın: Hesse/ H. Erharter (Hgg.), Rechenschaft 14 Karrer Der Glaube Kurztormeln Zur theologı-
VO Glauben (Wıen A 155 schen und sprachtheoretischen Problematik und ZUur relı-

Stock Kurztformeln des Glaubens Zürich s10nspädagogischen Verwendung der Kurzformeln des
Bleistein, Kurztormeln des Glaubens (Würzburg Glaubens (Maınz 1978 In dieser Publikation 1ST die C111-

Z Prinzıp modernen Religionspädagogik I1 schlägige Lıteratur zusammengestellt
Texte 15 Katzınger, 2a0 128 Dıiese Passage ann als Muster-

Mudßner, Eıne neutestamentliche Kurztormel für das beispiel untaıiren und subliım übelwollenden Interpre-
Christentum rIierer theologische Zeitschriftt LatLıoOnN gelten

16 Rahner (1970) Darauf legt auch K Lehmann (1970
Varıllon, Un abrege de Ia fo1 catholıque, Intorma- 275 deutlichen Nachdruck
catholiques Internationales Nr 290 Collection 1/ Rahner 154{
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18 Rahner, Reflexionen, DA und auferweckt wird; autf die Worte und Taten Jesu SOWI1E auf
der ÄHıer-19 Dieser Impuls wurde durch die Lehre VO  — die Gemeinschatt der laubenden, die diese Botschaft We1l-

archie der Wahrheiten» (Unitatıs redintegratio 11) offiziell le. tertragt. Rahner vertieft die fundamentale theologische,
gıtımıert, spatestens se1ıt 1970 aber von römischer Seıte 4US christologische und ekklesiale Dıimension eıner nNntwort.
restriktiv interpretiert. Zur Entstehungs- un: Wirkungsge- Küng durchbricht schliefßlich den Systemzwang neuzeılt-
schichte: Wırtte, «Alnaargelang hun band met het tunda: lıcher Theologie, indem den irdiıschen und auterstande-
ment VvVan het christelijk geloof verschillend iS.» Wording nNeN Jesus in der Form eınes Berichts 1n den Mittelpunkt se1-
verwerkıing Van de ultspraak ver de AQAierarchie> van waarhe- 1Cs Referats stellt (Die Zukuntt der Kirche, aa Ö,, 68-85).
den Vanll Vatiıcanum I Bde, Tilburg 1986; Houtepen, 372 AaQ). 86-11
Hiıerarchia verıtatum und Orthodoxıe, In: CONCILIUM A Jossua, Von der Theologie ZU Theologen, In: IDIEG
230  ) 290-298. Zukunft der Kirche, aaQ)., 53-59, Zıtat

20 Karrer, aal 235-244; Karrer zieht die Linıe reli- 34 Baum, Dıie Präsenz der Kırche ın der Gesellschaftt
g1i0nspädagogisch autf Kürzestformeln hın AaUuUs, dıe nıcht VO  — MOrSCHL, in Dıie Zukunft der Kirche, aal);,
nur) das Wesen des christlichen Glaubens, sondern (auch) 35 Metz, Zur Präsenz der Kırche in der Gesellschaft,
Grund- und Tietenstrukturen menschlichen Lebens, der 1n Dıie Zukuntft der Kırche, aaQ., 86-96
Sınnirage un! VO  - Grenzerfahrungen benennen. Damıt 36 Zusatzresolutionen 2-5, In: Die Zukuntt der Kirche,
zeigt sıch eıne Grenze - der Diskussion: die Kurztormel wırd aaQ., 1531
AL Schlagwort und Appell, ZU!r «Kontaktiormel», die och 37 Darauf hatte schon Rahner aaOQ. hingewle-
nıcht die ntwort bereıitstellt, sondern eınen Kommunika- SCI.l Die Zeitschriftt CONCILIUM hat darauthin 1m Frü
tionsprozeiß 1n Gang Hintergrund dieser Entwicklung jJahr 1971 dem Motto eınes «MNCUCI Gesichts» ihre Or:
1st die Erkenntnıis, da{ß Glaubew«konkret» LLUT ın konkreten ganısatıon und Programmatık einer gründlıchen Revısıon
Sıtuationen>besprochen und effektiviert werden unterzogen (H Härıng, Fıne der meiıstzıtiıerten Zeitschrift-
kann, wenn nıcht 1n Worthülsen ErStarren soll ten, 1n Börsenblatt für den deutschen Buchhandel 16

124:2.19871 596-599.)71 DPs ,  y E 202 Dt ‚20-2. (Lehmann,
278-281) 38 Ratzınger retlektiert 1er Arten VO  } Symbolen: Las

27 Mußner, aar 4 $ Karrer, aaÖQı, 728 Taufsymbol, das konziliare Symbol, das Ordınationssym-
23 Seine eigene Formel, Mulfißner 1M Blick autf Ra bo SOWIeEe den mıiıt der Conftess10 Augustana vorgegebenen

NCI, se1 «erstens bıbliısch, und Ss1e geht 7zweıtens nıcht philoso- Bekenntnistyp.
phisch-transzendental VO Selbstverständnis des Menschen 39 J. Ratzınger, 42Q., 135
aus, sondern konkret VO  — seınem Handeln, weıl Liebe ach Ermöglicht wırd dıe vereinfachende Unterscheidung
biblischem Verständnıis ımmer eın Handeln besagt» Mußßs durch die uNangeMe«eSSCH objektivistische Kategorie der
NeT, aa 51) «Fakten des Glaubens», die Ratzınger selber andernorts

überholt hatKüng, aa (Bn ers. Christ se1ın (München
594 41 /Ziıtate aal., 131 und 157

25 Zu eriınnern 1St die Veröffentlichungen (sottes- 42 oeters (Hgg.) Bekenntnisse der Kirche. Be-
lehre, Christologıie, Ekklesiologie, Soteriologıe und Grund- kenntnistexte AUS$S zwanzıg Jahrhunderten (Wuppertal
lagentfragen der Theologie VO  - Rahner, Congar, Lehmann, aaQ., 283-286; Hoogeven He.) Beliyden in
Schillebeeckx, Küng, Metz, 1er SA den europa- CONTLEXT nıeuwere geloofsbelijdenıssen-IL
ischen Raum CHNEN. Tendenzen motleven 1n het actuele christelijke belijden

26 Mußner, aaQ (Leiden/ Utrecht Ferner die 1980 begonnene Ser1e
R Rahners Formel lautet: «JJas unumfalßbare VO  — Faith and Order «Contessing OUTr Faith Around the

'orauthın der menschlichen Transzendenz, die existentiel World»
4723 Peters, Orthodoxie 1n der Dialektik VO  } DDoxaund ursprünglıch nıcht 11UTr theoretisch der blof(ß begriff-

ıch vollzogen wird, heißt Ott und teilt sıch selbst eX1- und Praxıs, In: CONCILIUM 7 212318
stentiell un: geschichtlıch dem Menschen als dessen eıgene 44 Ratzınger, aaQ)., 136
Vollendung 1n vergebender Liebe mıiıt Der eschatologische
Höhepunkt der geschichtlichen Selbstmitteilung Gottes, 1n
dem dıese Selbstmitteilung als ırreversıbel sıegreich otfenbar
wird, heifst Jesus Christus.» (Grundkurs, HERMANN HARING

28 Die Hauptformel lautet: «In der Nachfiolge Jesu hrı1-
Sst1 annn der Mensch in der Welt VO  - heute wahrhaftt mensch- 1937 geboren, Theologiestudium 1n München un! Tübin-

SCHL  9 1969-1980 MitarbeiteramInstitut fürökumenische For-ıch leben, handeln, leiden und sterben: 1n Glück und Un-
glück, Leben un:! Tod gehalten VO  ; (Jott und hıltfreich den schung ın Tübingen; se1it 1980 Protessor für Dogmatische
Menschen.» Christ sein 594) Theologie der Katholischen Universıität Nımwegen. Ver-

29 Dıie Zukuntft der Kırche. Berichtband (s Anm öffentlichungen: Kırchen und Kerygma. LDDas Kirchenbild in
der Bultmannschule, 1972 (Dissertation); Dıie Macht des Bö-«Dıiesen offenen Dıialog nıcht zuzulassen ware eın Zeı:
sCIl L)as rbe Augustins Habilitation); Zum Problemchen des instıtutionalısıerten Mißtrauens 1n die innere

Überzeugungskraft der Wahrheıt, welche N nötıg hat, da{fß des Bösen 1n der Theologıe (1985) als Mitherausg. und
IN1all S1e durch alle mögliıchen diszıplinären un: Inquısıtor1- Schriftleiter:) Wörterbuch des Christentums 1988); Weıtere
schen Ma{fißnahmen absichert.» Kasper, Die Funktıon Veröffentlichungen ragen der Ekklesiologie und hrı:

stologıe, 19 ın der Tijdschrift OT theologıe. Anschrıitt:der Theologie 1n der Kırche, 1N: Dıie Zukuntt der Kirche,
aal 45-52, /ıtate 49{, 51%) Prot. Dr. ermann Härıng, Katholieke Universiteıt, Facul:

31 Brown verweılst als Exeget auf Gott, der 1n Jesus teıt der Godgeleerdheid, Heyendaalseweg 121 A') 6525 AJ
Christus handelt; auf Jesus Christus, der dem Toı überlietert Nıjmegen, Niederlande.

336


